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Zola vor Gericht. 


Die „Aurore“ ſtellt feſt, daß die bisherigen 
Verhandlungen zwei Punkte erwieſen haben: 1. 
Die Mittheilung eines geheimen Aktenſtückes an 
das Kriegsgericht, das über Dreyfus zu urthei⸗ 
len hatte, und 2. die Urheberſchaft des 
A Bordereau“ ſeitens Eſterhazys. Was auch die 
ner ſagen und ſchreien mögen, an dieſen 
hatſachen können fie nichts mehr ändern. So⸗ 
ar die Advokaten, die die Sympathie⸗Adreſſe 
für die Generale angeregt, wie der ehemalige 
Boulangiſt und jetzige Monarchiſt Auffray, er⸗ 
klären die Mittheilung eines geheimen Akten⸗ 
ſtückes als erwieſen; obwohl ſie als Rechts⸗ 
kundige zugeben müſſen, daß dies eine flagrante 
Rechtsverletzung darftellt, jo drehen fie die Sache 
ſo, daß ſie das ungeſetzliche Vorgehen des Gene⸗ 
rals Mercier durch die „Staatsraiſon“ erklären. 
Der geſtrige Tag war für den Prozeß ein 
überaus wichtiger, denn er brachte eine ſenſatio⸗ 
nelle Wendung, indem durch eine Aeußerung des 
Generals Pellieur die Frage über Schuld oder 
Nichtſchuld von Dreyfus zur näheren Erörte⸗ 
rung kam. Auch geſtern war der Saal über⸗ 
füllt. Advokat Clemenceau beantragt, der Ges 
richtshof möge anordnen, daß das im Kriegs⸗ 
miniſterium befindliche Original des Vordereaus 
beſchlagnahmt werde. Der Präſident erwidert, 
das ſei unmöglich. Clemenceau bringt ent⸗ 
ſprechende Anträge ein. 

Hierauf wird Paul Moriaud nochmals ver— 
nommen. Zeuge verſichert in Beantwortung der 
ihm von der Vertheidigung geſtellten Fragen 
neuerdings, daß die Schrift des Bordereaus die 

es Majors Gfterhazy ſei. Dieſelbe Ver⸗ 
in berung giebt Zeuge bezüglich des Briefes ab, 
5 welchem das Wort „Ulan“ vorkommt. „Ich 

8 aupte nicht nur,“ ſagte Zeuge, „daß Eſter⸗ 
ane den Brief geſchrieben, ſondern ich behaupte 
5 „daß er ihn nicht noch einmal in derſelben 
N ſchreiben könnte, weil der Brief von 

ſterhazy in einem ganz beſonderen Augenblick 

ſeines Lebens geſchrieben worden iſt, in einem 

Augenblicke lebhafter Ueberreizung, in einem 

ugenblid, da Eſterhazy zweifellos gleichſam 

wahuſinnig war. Jeder Federzug iſt von der 

Hand Eſterhazys und ich wette darauf, daß kein 

Experte mir das Gegentheil beweiſen kann.“ 
Dann wird wieder der. Schreibſachverſtändige 

Couard vernommen; derſelbe ſagt: Es handelt 

ſich um zwei von einander verſchiedene Affairen, 

die erſte derſelben war anderen Sachverſtändigen 
als mir anvertraut, ich bin alſo nicht im Stande, 
zu antworten. Der nun vernommene Sachver⸗ 
ſtändige Varinard erklärt, um ein Gutachten ab⸗ 
zugeben, bedürfe er des Originalbriefes, denn 
das vorliegende Schriftſtück, das ſſcherlich falſch 
ei in dem vom „Figaro“ veröf⸗ 
Aber Fakſimile ſchlecht reprodnzirt. 
N ori: „Wenn, wie wir behaupten, 
aller Brief authentiſch iſt, ſo müſſen 
ſterhazy und der Generalſtab ſelbſt das größte 
Jutereſſe daran haben, den Beweis zu liefern, 
daß er von keinem franzöſiſchen Offizier ge⸗ 
ſchrieben worden iſt. Man möge uns das 
Original dieſes Briefes, der in keiner Weiſe die 
Landesvertheidigung berührt, zeigen. Clemenceau 
ſchlietzt ſich den Forderungen feines Kollegen an, 
der Präſident erwidert aber, er habe darüber 
bereits eutſchieden. General Pellieux wird wieder 
aufgerufen und von Clemencean gefragt, ob es 
nach ſeiner Meinung nicht im Intereſſe der 


Armee liege, Aufklärung darüber zu ſchaffen, ob 
— la oder nein — Eſterhazy den Ulanenbrief 
geſchrieben habe. Pellienx: „Ich bin durchaus 


der Auſicht der Vertheidiger. Es giebt nicht 
einen Offizier, der darüber anders denken könne 
als ich, obgleich das Schriftſtück in keiner Be⸗ 
siehung zur Dreyfusangelegenheit ſteht.“ Labori: 
„Nein! Das Schriftſtück ift aber ein beachtens⸗ 
er moraliſches Element.“ Pellieux erzählt 
ah ‚Unter welchen Umſtänden das fragliche 
chriftſtück in ſeine Hände gefallen iſt. Von 
no eitetssteftner habe er erfahren, daß Frau 
25 Manch im Beſitze für Eſterhazh ſehr fon 
Onittirender Briefe ſei. „Ich habe nun,“ er⸗ 
ellieug, „eine regelrechte Beſchlagnahme 
vornehmen laſſen. Die Siegel ſind in Gegen⸗ 
wart von Frau Voulancy erbrochen worden; 
Eſterhazy beiiritt, der Schreiber des Briefes zu 
ein. Ich habe den Brief darauf von Sach— 
verſtändigen unterjuchen laſſen, die erklärt haben, 
es liege eine Fälſchung vor. Die Sachverſtän⸗ 
digen haben ihren Bericht ſchriftlich abgefaßt, der 
Bericht muß in den Händen des Unterſuchungs⸗ 
richters Berthulus ſein.“ Labori: „Ich hoffe, 
daß wir dieſes Schriftſtück bekommen werden.“ 
Präſident: „Der Kriegsminiſter wird um ſeine 
Genehmigung erſucht werden; morgen werden 
Sie die Antwort des Kriegsminiſters erhalten.“ 
Es folgt die Vernehmung des Profeſſors an der 
„Ecole des Cyartes“ und Mitgliedes des Inſtitut 
de France, Giry. Derſelbe jagt aus: „Die 
Aehulichkeit der Handſchrift Efteryazys mit dem 
Bordereau iſt aller Welt aufgefallen. Wenn auch 
an der „Ecole des Chartes“ keine Vorleſungen 
gehalten werden zur Ausbildung von Schreibſach⸗ 


verſtändigen, ſo werden die Zöglinge doch 
wenigſtens inſoweit über die Methode der 


Schriſtprüfung unterwieſen, um ſich gegen einen 
Irrthum ſchützen zu können. Als Zola zu mir 
lam, um mich zu erſuchen, vor dem Gerichtshofe 
auszuſagen, was ich gewiß und wahrhaftig von 
den Schriften dächte, zu deren Prüfung er mich 
dufforderte, nahm ich dieſen Auftrag an.“ Giry 
webt nicht, daß bei der erſten Prüfung ge⸗ 
wiſſe Einzelheiten ihn etwas verwirrten; die 
päteren Beobachtungen machten ihn aber voll⸗ 

imen ſicher. Girh giebt eine wiſſenſchaftliche 
Beſchreibung und formulirt ſein Gutachten bes 
mumt dahin, daß die Schrift im Bordereau 


3 fließende, natürliche, keine verſtellte ift, daß 
Bi keine Abweichungen vorkommen, daß es 
iſte nicht, wie man behauptet hat, eine Fälſchung 
Ki: Zola einfallend: „Und vierzig ſehr hervor⸗ 
agende Perſönlichkeiten theilten dieſe Ueber⸗ 
zeugung. ‚Wenn wir fie für den Augenblick nicht 
hierher zitirt haben, ſo geſchah es, um dem 
erichtehof und den Geſchworenen nicht zu viel 
Jen uthen.“ Giry fährt fort: „Ich will nicht 
f Grieben daß Eſterhazy das Xordereau ge— 
Acht en hat, denn ich habe meine Unterſuchung 
woraliſc Original angeſtellt; aber ich habe die 
Sich iſche Ueberzeugung, ohne jedoch zu abſoluter 
acherheit gelangt zu fein. Die Schriſt Eſter⸗ 
alben ene Aua gen d ſie 
e anz be i 55 
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% welcher die Schriften geprüft hat, kommt auf Gewiſſen gehorchen.“ Labori: „Gut, jo will ich Maturitätszeugniſſes eingerichtet werden. 


Grund bhyſiologiſcher Schlußfolgerungen dazu, 


daß die Schrift im Bordereau die Schrift 
Eſterhazys iſt. Die Identität ſei eine voll⸗ 


tändige. 


Unter großer Erregung tritt ſodann Oberſt 
Picquart vor. Anwalt Labori fragt den Zeugen: 
„Haben Sie die geſtrigen Verhandlungen in 
extenso geleſen?“ Zeuge: „Jawohl.“ Labori: 
„Wollen Sie uns danach ſagen, was Sie über 
die Wichtigkeit der in dem Vordereau bezeichneten 
Schriftſtücke u. ſ. w. denken?“ Picquart: „Ich 
würde hierüber nicht ſprechen, wenn nicht ſchon 
vor mir General Pellieux darüber geſprochen 
hätte; ich werde aber, da wir vor der Juſtiz 
ſtehen, im Intereſſe derſelben reden; doch bitte 
ich inſtändig, daß man das, was ich ſagen werde, 
nicht falſch auslege. Nun wohl, was die 
Frage dieſes Bordercaus betrifft, ſo glaube ich 
genügend qualifizirt zu fein, um Ihnen meine 
Meinung über die Tragweite der darin erwähn⸗ 
ten Dinge zu geben. (Bewegung.) Ich glaube 
sogleich jagen zu können, daß man die Wichtig⸗ 
keit der darin angeführten Thatſachen übertrieben 
hat.“ Picquart geht hierauf den Inhalt des 
Bordereaus durch und ſagt: „Es fragt ſich, ob 
Eſterhazy dieſe Auskünfte haben konnte.“ Präſi⸗ 
dent: „Das iſt die Frage, um die es ſich han⸗ 
delt.“ Picquart: „Jawohl! Eſterhazy hat ſich 
zweimal nach deu Feuerwerksſchulen und ein 
drittes Mal auf ſeine Koſten nach dem Lager 
von Chälons begeben. Ich habe Erkundigungen 
über Eſterhazy eingezogen; dabei ſagte mir ein 
Offizier: „Esterhazy fragte mich eines Tages, 
ob mir etwas über die Mobiliſation der Artillerie 
bekannt ſei; was wollte er? Nachrichten ein⸗ 
ziehen?“ Ich ſage nicht, fährt Picquart fort, 
daß Eſterhazy das Bordereau angefertigt hat; 
das weiß ich nicht; aber ich ſage nur, daß er es 
hat anfertigen können, da er über die darin ent⸗ 
haltenen Notizen genügend unterrichtet geweſen 
iſt. Picquart ſetzt hinzu, er ſei bereit, bezüglich 
der Grenzdeckungstruppen Eiklärungen abzugeben, 
er muſſe aber hierzu vom Gerichtshofe fir einige 
Minuten den Ausſchluß der Oeffentlichkeit erbitten. 
Präſident: „Wir wollen gleich ſehen; fahren Sie 
zunächſt fort.“ Picquart: „Jemand ſagte mir, 
daß Eſterhazy immer bei ſich zu Hauſe Doku⸗ 
mente abſchreiben ließ; dazu war er Major und 
hatte einen Sekretär zur Seite. Indeſſen, fährt 
Picquart fort, habe ich bis zum letzten Augen⸗ 
blick die Hoffnung gehegt, in dem Bordereau 
etwas zu finden, was mir bewieſe, daß Eſterhazy 
der Urheber des Bordereaus ſei. Dieſe Hoffnung 
hatte ich, als ich die Bemerkung darin ſah: 
„Ich reiſe jetzt zu den Manövern ab.“ Ich 
fragte mich, wie war es möglich, daß ein Major 
im Frühjahr zu den Manövern abreiſen kounte. 
Gewöhnlich find es zu dieſer Zeit nur die Ba⸗ 
taillonschefs und nicht die Majore, die ſich zum 
Manöver begeben. Ich verſchaffte mir nun den 
Rapport des 74. Regiments vom Jahre 1894 
und da war bei dem betreffenden Zeitraum ein⸗ 
getragen, daß Eſterhazy au den Manövern theil⸗ 
nehmen werde.“ (Bewegung.) Nach weiterer 
Auaiyſe des Inhalts des Bordereaus ſchließt 
Picquart mit der Behauptung, daß Eſterhazy 
in Folge der Schritte, die er in dieſem Sinne 
unternommen hatte, im Stande war, die in dem 
Bordereau angeführten Thatſachen zu kennen. 

Labori: „Hat General de Pellieux etwas zu 
erwidern?“ de Pellieux: „Nichts über die fünf 
Schriftſtücke des Begleitſchreibeus! Die Geſchwo⸗ 
renen werden zwiſchen meiner und Oberſtlieute⸗ 
nant Picquarts Ausſage urtheilen. General 
Gonſe kann hier Weiteres ausſagen, wenn es 
ihm paßt; ich habe geſagt, die Sendung müſſe 
von einem probeweiſe zum Generalſtab befohlenen 
Offizier ſein, denn nur während der Probezeit 
wird der Offizier in den verſchiedenen Abtheilun⸗ 
gen verwendet, und die Angelegenheiten, über die 
der Schuldige berichtet hat, werden in verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen bearbeitet. Bei der Feld⸗ 
übungsfrage iſt es richtig, daß Eſterhazy zu den 
Feldübungen gegangen iſt, aber die Mittheilungen 
über Madagaskar konnten ſich nur auf Thatſachen 
aus dem Auguſt beziehen, und im Auguſt war 
Eſterhazy bei keinen Feldübungen, wohl aber 
waren Ende Auguſt alle Generalſtabsoffiziere auf 
Probe bei den Uebungen. Folglich war einer 
viejer Offiziere der Schuldige. Ueber den Werth 
der ausgelieferten Stücke habe ich mich nicht zu 
verbreiten, das einzig Wiſſenswerthe iſt, wer ſie 
ausgeliefert hat. Ich habe Ihnen gejagt, wes⸗ 
halb dies nicht Eſterhazy ſein konnte. Hulot 
habe ich verhört; laden Sie ihn als Zeugen vor, 
wenn Sie wollen.“ 

General Gonſe wiederholt, daß die Angaben 
über die hydrauliſche Bremſe des 120 Millimeter⸗ 
Geſchützes etwas ganz Neues, ſehr geheim Ge— 
haltenes betrafen, nur ein Artillerieoffizier konnte 
ſie liefern. Der Plan des Aufmarſches an der 
Oſtgrenze wurde im April 1894 geändert und 
Ende 1894 ausgeführt. Nur ein Generalſtabs— 
ojfizier konnte die Aenderung kennen. Die Ma⸗ 
dagaskarnote wurde im Auguſt 1894 im Generals 
ſtab ausgearbeitet und war geheim. Die Schieß⸗ 
vorſchrift iſt nie einem Jufanterie-Offizier aus⸗ 
geliefert worden. Nach meinen Vorſchriften für 
die einzuleitende Unterſuchung mußte Picquart 
mir einfach melden, daß er nichts entdeckt habe; 
ſtatt deſſen befragte er die Verſailler Artillerie- 
Offiziere.“ Picquart: „Ich habe einen einzigen 
befragt und ging nicht weit, damit er den Zweck 
meiner Erkundigungen nicht errathe, genau wie 
ich es mit Hulot gethan habe. Das Begleit⸗ 
ſchreiben ſagt: Ich werde zu den Feldübungen 
abreiſen. Es iſt vom April und die Brigade⸗ 
übungen fanden im Mai ſtatt.“ de Pellieux: 
„Das Begleitſchreiben iſt nicht vom April.“ 


Labori: „Von wann iſt es?“ Gonſe: „Von 
Ende September.“ Labori: „Wie können Sie 


wiſſen, daß es nicht vom April iſt, da es kein 
Datum trägt?“ Gonſe: „Weil von einem Be⸗ 
richt über Madagaskar die Rede iſt und dieſer 
Bericht erſt Ende Auguſt ausgearbeitet wurde.“ 
Labort: „Im Bericht Dormeschevilles über Drey⸗ 
fus heißt es doch aber, im Februar ſei ein Be⸗ 
richt über Madagaskar ausgearbeitet worden. 
Der Korporal Bernolin habe ihn geſchrieben und 
Dreyfus ſich ihn zeigen laſſen. Sie ſehen, wie 
nöthig es iſt, in Datumangaben genau zu ſein.“ 
Gonſe: „Der wichtige Bericht iſt vom Auguſt.“ 
Piequart: „Ich habe in der Abtheilung immer 
gehört, das Begleitſchreiben ſei vom April.“ 
Labori: „Sind Sie nicht vom Kriegs miniſter be⸗ 
auftragt worden, den Verhandlungen gegen Drey⸗ 
fus beizuwohnen?“ Picquart: „Darauf darf ich 
nicht antworten.“ Gonſe: „Dazu habe ich kein 
de Pellieur: „Picquart möge ſeinem 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


die Antwort geben: Picquart hat den Verhand⸗ 
lungen als Vertreter des Kriegsminiſters beige⸗ 
wohnt.“ 
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geben. Das aber iſt unſere Pflicht, es vor Euer 
Durchlaucht, wie vor der Oeffentlichkeit ungeſcheut 
Der Bundesrath auszusprechen, daß jeder ſolcher Vorgang den 


Die Verhandlung wird unterbrochen. Nach ha in feiner geſtrigen Sitzung der Vorlage betr. Uebermuth des deutſch feindlichen Ultramontanis⸗ 
der Wiedereröffnung nimmt General de Pellieur die Einfuhr von Rindern aus Dänemark und mus ſteigern und die in ihrer Königstreue und 
das Wort und jagt: „Man wiederholt uns fort⸗Schweden⸗Norwegen, ſowie dem Geſetzentwurf Vaterlandsliebe durch päpſtliche Weltherrſchafts⸗ 


während, wir wollen Licht; gut denn, alſo los!][wegen einiger Aenderungen von Beſtimmungen 
Wie Oberſtlieutenant Henry ſagte, als 1896 über das Poſtweſen im Gebiet des deutſchen 
Caſtelin ſeine Kammeranfrage ankündigte, er⸗ Reichs die Zuſtimmung ertheilt. Von einer 
langte man im Kriegsminiſterium den unbeding⸗Nachweiſung der Veränderungen im Beſtande des 
ten Beweis der Schuld Dreyfus'; es kam dem als Eigenthum des Reiches feſtgeſtellten Grund⸗ 


Miniſterium ein Papier zu, deſſen Herkunft un⸗ beſitzes, von Nachweiſungen über die Verhältniſſe 


anfechtbar iſt und das ich geſehen habe. Es iſt der in den Betrieben der Reichseiſenbahnver⸗ 
ein unterzeichnetes Briefchen, worin es heißt, waltung beſchäftigten Beamten und Arbeiter und 
über die Dreyfusſache wird eine Anfrage geſtellt von dem Geſchäftsbericht des Reichsverſicherungs⸗ 
werden, geſtehen Sie niemals die Beziehungen, amts für 1897 wurde Kenntniß genommen. Die 
die wir zu dieſem Juden haben. Der unter- Vorlage, betreffend die Abänderung des § 11 
zeichnete Name iſt kein bekannter Name. Dem der Vorſchriften über die Abgabe ſtark wirkender 
Briefe lag eine Viſitenkarte bei, auf deren Rücken Arzneimittel 2c. in den Apotheken, wurde dem 
ein unerhebliches Stelldichein gegeben wurde, zuſtändigen Ausſchuß überwieſen und ſchließlich 
wieder mit e Namen Re offen⸗ über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 
bar einem verabredeten. Rufen Sie General — Die „K. 3.” reproduzirt an erſter Stelle 
de Boisdeffre, der dies bezeugen wird.“ (Un⸗ die Austen der v atlonalliberufen Kor⸗ 
geheure Erregung, Händeklatſchen. Minutenlang reſpondenz“, daß die Regierung auf dem Flotten⸗ 
kann die Verhandlung nicht fortgeſetzt werden.) geſetz beſtehen müſſe und werde, und daß es den 
Labor: „Das iſt eine abſolut neue Thatſache, marinefreundlichen Elementen des Zentrums 
die in die Verhandlung geworfen wurde. nicht gelungen ſei, für die Vorlage eine aus⸗ 
de Pellieur: „Sie haben doch den Bericht des giebige Zahl Fraktionsmitglieder zu gewinnen. 
Kommandanten d'Ormerchepille geleſen, über den Die ultramontaue „Köln. Volkszeitung“ bemerkt 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt daß, wenn die Regierung auf der Vorlage mit 
wurde.“ Labori: „Das iſt kein Schriftſtück, das der einſeitigen Bindung des Reichstages beſtehe 
einen Werth hätte und einen Beweis bildete, ſo die Zentrumsfraktion letzterer Forderung nicht 
lange es nicht zur Verhandlung gezogen worden zuſtimmen werde. Die Zentrumspartei habe die 
iſt. Ein erſtes geheimes Akteuſtück hat die Ver⸗ gegenwärtige Entwicklung und die Abſicht der 
urtheilung Dreyfus? herbeigeführt, ohne daß verbündeten Regierungen, die Reichstagsneu⸗ 
darüber verhandelt worden iſt und ohne daß es wahlen unter dem Zeichen des Flottengeſetzes 
von dem Angeklagten und ſeinem Vertheidiger und einer Politik der Sammlung zu vollziehen, 
gekannt war. Es eriſtirt aber jetzt ein zweites vorausgeſehen und werde die ſich ergebenden 
geheimes Aktenſtück, warum ſollte man es nicht Konſequenzen zu ziehen wiſſen. 

zur Verhandlung bringen? Die Aufregung des 

Landes wächſt und wird dauernd, und wir haben: — Wenn dem Reichstage auch in der gegen⸗ 
das Recht, volles Licht zu verlangen, und was wärtigen Tagung verſchiedene Eingaben zugegan⸗ 
man auch ſagen mag, die Reviſion des Dreyfus⸗ gen find, welche ſich auf die Ausdehnung der Un⸗ 
Prozeſſes wird ſich nunmehr aufdrängen. (Lärm. fallverſicherung auf einzelne Handwerkszweige be⸗ 
Beifall.) Man zeige uns dieſes Schriftſtück, und ziehen, jo dürften pofitive Erfolge mit ihnen kaum 
wenn Dreyfus ſchuldig iſt, werden wir uns verbunden fein. Die F 


tage der Ausdehnung der 


beugen und alle werden wir unſere Arbeiten des Unfallverſicherungspflicht anf das Handwerk be⸗ 


Friedens oder des Krieges, Herr General, wieder findet ſich auf demſelben Punkte, auf welchen fie 
aufnehmen, den man mit Offizieren wie Sie] nach der Verwerfung des von der Regierung aus⸗ 
nicht zu fürchten braucht. (Beifall.) Alſo möge gearbeiteten Entwurfs über die Ausdehnung durch 
ſich General de Pellieux ohne Rückhalt aus⸗ den größten Theil der Intereſſenten ſelbſt ange⸗ 
ſprechen und man möge uns das Schriftſtückflangt war. Im Anfange der neunziger Jahre 
hierher bringen.“ waren die Vertretungen des Handwerks außer⸗ 

Hierauf jagt General Gonſe: „Ich billige [ordentlich energiſch für die Einbeziehung des letzteren 


beſtrebungen nicht beengten Volksgenoſſen, zumal 
die evangeliſchen, auf das tiefſte bedrücken muß. 
Euer Durchlaucht bitten wir in Ehrerbietung, 
die geeigneten Maßnahmen treffen zu wollen, um 
für die Zukunft einer Haltung des königlichen 
Geſandten am päpſtlichen Stuhle vorzubeugen, 


welche unſeren evangeliſchen Volksgenoſſen zum 5 


ſchweren Aergerniß gereicht. 
Der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes 
zur Wahrung der deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen. 
Der Vorſitzende: gez. Graf von Wintzingerode. 
Der Schriftführer: gez. D. Witte. | 
— Nach der „D. Kol.⸗Ztg.“ hat ſich im 
Schooße der deutſchen Kolonialgeſellſchaft eine 
Kommiſſion gebildet, die das Projekt zur Ent⸗ 
ſendung einer deutſchen Handelsexpedition zum 
oberen Benus ftudiren und unter Umſtänden 
verwirklichen will. 


England. 


Der Bericht der Unterſuchungskommiſſion 
des engliſchen Unterhauſes über den Zuſtand und 
die Schlagfertigkeit der britiſchen Landarmee 
kommt zu folgendem Ergebniß: 

„Die Armee ſteht nicht auf der Höhe ihres 
Berufes. Die Bataillone ſind zu Expeditionen 
nicht verwendbar und es iſt überhaupt ſehr frag⸗ 
lich, ob die Armee zu irgend einem bedeutſamen 
Kriege geeignet iſt. 
zuerſt ausrücken ſollen, beſtehen zum größten 
Theile aus zu jungen Soldaten, die nicht fähig 
ſind, Feldzugsſtrapazen zu ertragen. Erſt durch 
Ergänzung aus anderen Truppentheilen und der 
Reſerve wird es möglich ſein, ſie über die 
Grenze zu ſchicken. Die Artillerie befindet ſich 
in noch ſchlechterer Verfaſſung, was ſich am 
deutlichſten zeigte bei der Entſendung von drei 
Batterien nach dem ſüdlichen Afrika.“. 


zu düſtere Farben aufgetragen hat, um die ge⸗ 
plante „Heeresreform“ dem Unterhauſe mund⸗ 
gerechter zu machen, bleibt von dieſem Urtheil 
über das engliſche Heer doch noch genug be⸗ 
ſtehen, um — die Abneigung der engliſchen 
Regierung gegen jede kriegeriſche Verwicklung be⸗ 
greiflich zu machen. Um eine „weltbeherrſchende“ 
Rolle zu ſpielen, kann ſich ein Land heutzutage 
nicht mehr allein auf die Flotte ſtützen. 


Auch angenommen, daß der Bericht etwas 


vollkommen die Worte des Generals de Pellieux, in den Kreis der verſicherungspflichtigen Berufs⸗ 
aber ich glaube nicht, daß man die Schriftſtücke, zweige eingetreten. Es wurden dabei namentlich 
um die es ſich handelt, hierher bringen kann.] die Schädigungen betont, welche der bisherige 
Man hat von einem dem Kriegsgerichte heimlich] Zuſtand dem Handwerk betreffs des Bezuges von 
mitgetheilten Schriftſtücke geſprochen, aber man Arbeitskräften gegenüber der Induſtrie zufügt. 
hat den Zeweis dafür nicht erbracht. Nun wohl, Als jedoch die Regierung im Sommer 1894 mit 
ich bitte, fi an die Aeußerungen des Oberſten [einem fertigen Ausdehnunge⸗Entwurf an die 
Heury zu erinnern, der erklärt hat, daß die] Oeffentlichkeit trat, war von der Begeisterung für 
Schriftſtucke verſiegelt worden find. Ich be⸗ die Einbeziehung nicht viel zu merken. Im Ge⸗ 
antrage, daß man den General de Boisdeffre]gentheil, weite Kreiſe des Handwerks verwahrten 
vernehme; ein Hauptmann erhält Befehl, ſofortſſich gegen die Uebernahme der naturgemäß mit 
General de Boisdeffre herbeizuholen. (Sen- der Einbeziehung verbundenen Koſten. In Folge 
ſation.) Der Präſident ſagt nunmehr: „Man deſſen wurde die Bahn, welche die Regierung mit 
laſſe den Major Eſterhazy kommen!“ (Be⸗ dem Ausdehnungs⸗Eutwurf betreten hatte, verlaſſen. 
wegung.) Hier fällt Vertheidiger Labori ein:] Die in der vorigen Tagung dem Reichstage vor⸗ 
„Oh nein! Nicht ehe General de Boisdeffre ver⸗ gelegten, auf die Unfallverfiherung bezüglichen 
nommen iſt. Der Zwiſchenfall iſt zu wichtig, Entwürfe enthielten deshalb auch die generelle 
als daß die Verhandlung fortgeſetzt werden] Ausdehnung auf das Handwerk nicht, ſondern 
könnte, ohne daß er erledigt iſt. Ich werde batten nur wenige Handwerkszweige verſicherungs⸗ 
einen Antrag auf Aufſchub einbringen.“ pflichtig zu machen in Ausſicht genommen. Es 

Nun zog ſich Eſterhazy, der ſich bereits] darf als ſicher angeſehen werden, daß ſich die 
äußerſt bleichen Antlitzes zur Schranke vorbewegt] Stellung der Regierung zur allgemeinen Ausdeh⸗ 
hatte, wieder zurück. Die Sitzung wird unter] nung auf das Handwerk ſowie zur Einbeziehung 
lebhafter Erregung im Saale unterbrochen, wäh⸗ weiterer einzelner Handwerkszweige nicht geändert 
rend Labori feinen Antrag formulirt. Nach hat. Das Handwerk wird erſt ſelbſt in größerem 
Wiederaufnahme der Sitzung wird mitgetheilt, Umfange für ſeine Einbeziehung in die Unfall⸗ 
daß General de Boisdeffre nicht angetroffen verſicherungspflicht eintreten müſſen, ehe hierin 
wurde und der Präſident vertagt daher die Ver⸗ eine Aenderung zu bemerken ſein dürfte. 


handlung auf morgen.. — Der Evangeliſche Bund hat in der Au⸗ 
7 ͤ . . cgcgelegenheit der Kaiſersgeburtstagsfeier der deut⸗ 


Aus dem Beide ſchen Katholiken in Rom folgende Eingabe vom 


14. Februar an den Reichskanzler gerichtet: 
Der Kaiſer wird zur Rekrutenvereidigung Nach unwiderſprochenen Zeitungsberichten und 
am 28. d. Mts. in Wilhelmshafen eintreffen ohne daß eine vertrauensvolle Bitte um Berich⸗ 
und auf der Rückreiſe einen kurzen Aufenthalt in tigung, welche der mitunterzeichnete Vorſitzende 
Bremen nehmen. — Der Bibliothek des Reichs- an den königlichen Geſandten und bevollmächtigten 
tags iſt eine große tabellariſche Zeichnung Miniſter am päpſtlichen Hofe Wirklichen Geheimen 
von der Hand des Kaiſers zugegangen, welche, Rath v. Bülow gerichtet hat, bisher eine Erwi⸗ 
vom 17. November 1897 datirt, in Bild, derung erfahren hätte, hat der Geſandte an einer 
Namen und Tonnenzahl den Beſtand der fran- Geburtstagsfeier für den Kaiſer und König theil⸗ 


fragt an, ob, anugeſichts der großen Wichtigkeit 
für den Handel und die britiſchen Intereſſen, 


Birma und China hätte, und in Hinſicht auf die 
jüngſt berichtete Einwilligung Chinas in eine 
ſolche Politik, die Regierung prompt die Ge⸗ 
legenheit ergreifen werde zwecks Fortführung der 
birmanifhen Eiſenbahn in Pünnan. | 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen Curzon erwidert, 
die Anfrage baſire auf einem Gerücht, das zu 
beſtätigen er nicht in der Lage ſei. Jedenfalls 
ſei es rathſam, die Bahn nach der chineſiſchen 
Grenze zu bauen, bevor ein Beſchluß hinſichtlich 
der möglichen Fortführung derſelben über die 
Grenze hinaus zu faſſen ſei. 
Curzon mit, bei Buddu härten Unruhen ſtattge⸗ 
funden und es ſei daſelbſt zu einem Gefecht ge⸗ 
kommen. Nach den neueſten Berichten aber ſei 
zu hoffen, daß die Dinge dort ſich ordnen 
werden. Soweit der Regierung bekaunt ſei, ver⸗ 
hielten ſich die ſudaueſiſchen Garniſonen in den 
Südprovinzen noch loyal. Von der Ugandabahn 
ſeien am 1. Januar 121 Meilen fertig geweſen 
und davon 100 Meilen für den Verkehr eröffnet 
worden. Der Unterſtaatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Curzon theilt mit, der Lieutenant der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutztruppe von Wulffen 


danten aus der 
Muranga zur Zeit ſein Gefangener ſei und nach 
Rukoha gebracht werde. Die Regierung wiſſe 
nicht, was ſeitdem vorgegangen ſei, aber Lieute⸗ 
nant von Wulffen ſei ſehr freundlich geweſen, 
indem er den britiſchen Streitkräften in der Um⸗ 
gebung von Lubwa Munition lieferte. 


Rußland. 


Präſident des oberſten Kaſſationshofes zu 


London, 17. Februar. Unterhaus. Walton 


welche eine baldige Eiſenbahnverbindung zwiſchen 


Der Uẽnter⸗ 


ſchrieb am 22. Juli an den britiſchen Kommau⸗ 
deutſchen Sphäre, daß König 


zöſiſchen Marine an Schlachtſchiffen, Kreuzern genommen, welche von deutſchen Katholiken in 
1. Klaſſe und Panzerdeckkreuzern vorführt. Rom am 27. Januar d. Is. veranſtaltet war. 
Geſtern war fie in der Wandelhalle des Reichs- Dieſe Feier, an welcher auch das Perſonal der 
tags im Rahmen auf einer Staffelei aufgeſtellt. preußiſchen Geſandtſchaſt ſich betheiligt haben 
— Das Mitglied des Herrenhauſes, Kammer⸗ ſoll, war im ausgeſprochenen Gegeuſatze zu der 
gerichts-Senatspräſident a. D., Wirklicher von der großen deutſchen Kolonie geplanten ins 
Geheimer Ober⸗Juſtizrath Eggeliug iſt Leben gerufen. Als Grund der Abſonderung iſt 
Mittwoch Abend im Alter von 79 Jahren ges angegeben worden, daß die deutſchen Katholiken 


ſtorben. Er war am 16. Januar 1819 inf nicht in der Lage wären, au einer Feier theilzu⸗ 
Bremen geboren und am 24. Oktober 1879 nehmen, bei welcher auch dem Landesfürſten, 
zugleich als Kronſyndikus in das Herrenhaus dem Könige Humbert, durch einen Trinkſpruch 


berufen worden. — Der außerordentliche Profeſſor 
für Hals⸗ und Ohrenleiden, Dr. Wilhelm 
Moldenhauer in Leipzig, Leiter einer Privat⸗ 
klinik, iſt im 53. Lebensjahre in Meran geſtorben. 
— Kontreadmiral v. Arnim iſt in Danzig 
eingetroffen und inſpizirte die kaiſerliche Werft. 
Wie verlautet, ſollen in der Danziger Bucht im 
Sommer große Torpedobootsübungen ftattfinden, 
an denen ſich ſechs Diviſionen betheiligen werden. 
— In einer Verſammlung des Bezirksvereins 
Neu⸗Köln wurde der Abg. Fiſchbeck als Kandidat 
für den dritten Berliner Reichstagswahl⸗ 
kreis aufgeſtellt. Denſelben vertritt jetzt der 
Sozialdemokrat Vogtherr. — Die Enthüllung des 
Prinz Friedrich Karl⸗Denkmals in Metz, 
das in den Boufflers-Garten zu ſtehen kommt, 


gehuldigt werden würde. Bei dieſer gegen⸗italie⸗ 
niſchen Feier ſoll dann — und wir wagen an 
der Richtigkeit dieſer Darſtellung leider nicht mehr 
zu zweifeln — der Geſandte von Bülow einen 
Trinkſpruch ausgebracht haben, in welchem er 
wiederholt die Perſon unſeres Kaiſers und Königs 
mit der des römiſchen Papſtes ſo verband, daß 
er an erſte Stelle den römiſchen Papſt, an zweite 
den Kaiſer, dem die Feier galt, ſetzte, auch 
das Hoch auf den Kaiſer mit einem Hoch auf 
den Papſt verſchmolz. Des Königs von Italien 
wurde nicht gedacht. — Endlich ſoll der evange⸗ 
liſche Vertreter des evangeliſchen Königs von 
Preußen der Abſingung eines Liedes „Greis von 
Jahren jugendkräftig“ beigewohnt haben, welches 
den Papſt in einer mit dem evangeliſchen Chriſteu— 


wird, wie verlautet, am 20. März als am Ge⸗thume in ſchneidendſtem Gegenſatz ſtehenden 
burtstage des Prinzen ftattfinden. — Das 440 Weiſe verherrlichte. Es find nicht die Aenßerun⸗ 


Morgen umfaſſende Haertelſche Freiſchützengut in 
Morgenau (Kreis Gneſen), iſt von der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion angekauft worden. — 
Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen hat 
den Geſetzentwurf, betreffend die Wittwen⸗ und 


gen der gut deutſchen, neuerdings auch der 
italieniſchen Preſſe allein, welche uns von der 
Erregung, die das Auftreten des Geſandten her: 
vorgerufen hat, Kunde geben; es iſt auch nicht 
unſer eigenes Empfinden allein, welches uns zu 


Waiſenpenſionen, in zweiter Leſung ange dieſer Vorſtellung veranlaßt. Vertreter aus 
nommen. — Der ſächſiſche Kultusminiſter äußerte faſt allen Theilen Deutſchlands haben 


fi) in der zweiten Ständekammer ſehr wohl: uns dieſe Bewegung aus 
wollend hinſichtlich des Frauenſtudiums. Seit ihrem Kaiſer und ihrem Vaterlande treu er— 
dem vorigen Jahre wird zwar bereits einzelnen gegebenen Kreiſen bezeugt. Sie haben uns ver— 
Frauen der Beſuch der Vorleſungen geſtattet, pflichtet, die gemeldeten Thatſachen zu Eurer 
doch nur unter gewiſſen Vorausſetzungen. Jetzt] Durchlaucht Keuntniß zu bringen und die Bitte 
wird fi) das Kultusminiſterium mit der Frage vorzutragen, die Wiederkehr ſolcher Vorkommniſſe 
beſchäftigen, ob und wie den Frauen der Zugang] für die Zukunft zu verhindern. Uuſere Aufgabe 
zum Univerſitätsſtudium zu erleichtern ſei. Zu⸗mag es nicht fein, gleich einem italienischen Blatte 
nächſt ſollen in Leipzig Kurſe zur Erreichung des [etwaigen Veſorgniſſen um die Beziehung Deutſch⸗ 
lands zu dem verbündeten Italien Ausdruck zu 


weiten evangeliſchen, 


Petersburg, Senator Sakrewskij, veröffentlicht 
in der „Juriditſchskaja Gazeta“ einen Artikel 
über die Prozeſſe Dreyfus⸗Eſterhazy, welcher in 
Rußland Aufſehen erregt. Er ſchreibt der „F. 
3.“ zufolge: 

beſonders intereſſant, da ſie in 
welchen Vorwänden von den Grundprinzipien 
der Gerechtigkeit abzuweichen, eine gerichtliche 
Angelegenheit mit politiihen Fragen zu ver⸗ 
quicken und ſich über die üblichen Formen der 
Rechtſprechung hinwegzuſetzen. Was aber 
den letzten Ereigniſſen 
neu und beſonders traurig iſt, das iſt — die 
rein thieriſche Erſcheinung des ſogenannten 
Antiſemitismus. Wer hätte vor einer Reihe von 
Jahren vorausſetzen können, daß auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden, der einen Voltaire hervorgebracht 
hat, und deſſen Söhne 
ſie früher als alle anderen Nationen vor der 
ganzen Welt allen Menſchen ohne Unterſchied 
der Abſtammung und Religion die gleichen 
Meuſchenrechte zugeſprochen haben, daß auf 
dieſem Boden, in dieſem ſkeptiſchen und freien 
Frankreich, die wilden Rufe: „Nieder mit den 
Juden!“ ertönen werden. Mögen 
Nationen das thun, welche nicht auf eine ſolche Ver⸗ 


gangenheit wie die franzöſiſche zurückblicken können, 
Frankreich aber ſollte ſich ſchämen, ſolche Symp⸗ 


tome eines zoologiſchen Rückſchrittes zur Schau 
zu tragen . 


und intereſſirt die ganze ziviliſirte Welt. 


äußerungen hinzuweiſen, welche in alleu Sprachen 
veröffentlicht worden ſind. Dieſe Affäre — und 
darin beruht das Intereſſante derſelben — bes 
deutet das volle Fiasko des geheimen, an die 


diejenigen 


Die Truppentheile, welche 


Ferner theilte 3 


Der berühmte ruſſiſche Rechtsgelehrte und 


„Dieſe Angelegenheit iſt für den Juriſten 4 
anſchaulicher 
Weiſe beſtätigt, wie gefährlich es iſt, unter irgend 


an 
in Frankreich beſonders 


ſtolz darauf find, das 


. Die Angelegenheit Dreyfus⸗Eſter 
hazy hat die Grenzen Frankreichs . 

8 iſt 
genügend, auf die ungeheure Anzahl der Preß⸗ 


Inquifition erinnernden Gerichtsverfahrens. „Die Bi 
Aſſäre Dreyfus⸗Eſterhazy,“ ſchliezt der Autor 


ſeine Betrachtungen, „wird dadurch denkwürdig 
bleiben, daß ſie einerſeits die im Namen der 
höheren Jutereſſen der Gerechtigkeit geäußerten 
Proteſte gegen die Ausnahmegerichte und gegen 
das Säbelklirren auf einem Gebiete hervorgerufen 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 35 123000, per Februar 17,35, per Mai⸗Auguſt 17,00, Mehl 
Abnahme 838 000. beh., per Februar 62,40, per März 62,15, per 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 16 878 000, März⸗Juni 61,30, per Mai⸗Auguſt 59,90. Rüböl 
Zunahme 1 431 000. ruhig, per Februar 52.75, per März 52,75, per 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 21442 000, Zunahme Mai⸗Auguſt 53,50, per September⸗Dezember 
663 000. b 53,50. Spiritus ruhig, per Februar 44,75, 

Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 995 000, per März 44,25, per Mai⸗Auguſt 43,00, per 
Abnahme 8000. 3 September » Dezember 39,75. — Wetter: Schön, 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven Havre, 17. Februar, Vorm. 10 Uhr 20 
45 / gegen 45 ¼ in der Vorwoche. Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pee⸗ 

Clearinghouſe⸗umſatz 184 Mill., gegen die ent mann, Biegler & Co.) Kaffee Good average 
1 01 Woche des vorigen Jahres mehr 22 Santos per März 37,25, per Mai 37,50, per 
Millionen. September 38,25. Behauptet. 


London, 17. Februar. 96proz. Java⸗ 
. — EBENE zucker 16,75, feſt. Rüben: Rohzucker 
Börſen⸗Berichte. loko 9/16, feſt. Centrifugal —— 


Stettin, 18. Februar. Wetter: Aufklärend. 49 3 e ett 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer London 17 Febrnar —— der Küſt 
751 Millimeter. Wind: WNW. 1 Wei enladung angeboten 2 n Küſte 
f Sptrttins ver 100 Liter à 100 Prozent nen 17. Februar. Kupfer. Chlüli⸗ 
e bars good ordinary brands 49 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 64 Lſtr. 2 Sh. 6 dl. Zink 


ſollte, Proteſte gegen das geheime Inquiſitions⸗ feſſor Gaebel einen Vortrag über das Thema: zuſchuß; die Stelle iſt penſionsberechtigt. 
gerichtsverfahren, gegen die Verletzung der Wie Pommern ein deutſches Land wurde. Der „ 7 
weſentlichen Formen unter dem Vorwande, Vortragende ſchilderte den Kulturzuſtand Pom⸗ — — 
daß der internationale Anſtand gewahrt merns vor der Annahme des Chriſtenthums und Geriehts⸗Zeitung. 
werden müſſe; andererſeits hat aber dieſer unterſchied, zur Geſchichte der Germaniſirung = > 5 Die erſte S 
Prozeß gezeigt, wie grobe Juſtinkte noch Pommerns übergehend, zwei Perioden. In der Stettin, 18. n ie erſte Straf⸗ 
in einem Volke verborgen find, welches ſich zu erſten, welche mit den Miſſionsreiſen Ottos von fa mmer des hieſigen Laudgerichts verurtheilte 
den gebildetſten Nationen zählt, und wie leicht es Bamberg beginnt, find es die deutſchen Geiſt⸗ in der heutigen Sitzung zwei Wehrpflichtige, 
inmitten der modernen Ziviliſation iſt, nicht nur lichen und Mönche, welche als geiſtige Leiter welche ſich dem Dienſt im Heere durch Aus⸗ 
unter den Volksmaſſen, ſondern auch in den und Lehrer des Volkes, wenn auch unbewußt wanderung entzogen 1 bezw. nach Eintritt 
mittleren Geſellſchaftsſchichten thieriſche Leiden⸗Tund ohne irgendwelche politiſche oder nationale des militärpflichtigen BL, BR vers 
haften wachzurufen. Nebenabfihten, die erſten Keime deutſcher Kultur blieben find, nad) § 140, 1 des Strafgeſetzbuches 
BR 5 isn ausſtreuen. Aber das Wachsthum bleibt noch zu der in ſolchen Fällen üblichen Geldſtrafe 
FE ee herb neee ſehr langſam, ne auf allen ee Ge⸗ ri el an 1 1 En Eee Aa 
i bieten des öffentlichen und privaten Lebens hal⸗ Ale 1 = 
Arbeiterbem ante, ten die ander auch dann noch mit Zähigkeit beſtrafte Arbeiter Aug. Hinz entwendete am 
Kopenhagen, 17. Februar. Die Schuh⸗ an den ſlaviſchen Einrichtungen feſt, als das 24. Dezember 1897 einem hieſigen Kaufmann 
1 zeugfabritanten haben die Forderung ihrer Land ein Lehen des dentſchen Reiches geworden zwölf Flaſchen Wein und zwei Zentner Kar⸗ 
Arbeiter, zehn Prozent Lohnerhögung zu ge⸗ war und in den benachbarten Slavenlanden das |toffeln. Dieſe Sachen befanden ſich in einer 
währen, bewilligt, wogegen die Arbeiter ihre Deutſchthum ſchon den Sieg davongetragen hatte. verſchloſſenen Remiſe, deren Thür H. mit einem 
weiteren Forderungen haben fallen laſſen. Der Ungefähr um das Jahr 1235 beginnt dann die Nachſchlüſſel öffnete. Das Gericht verurtheilte 
drohende Streik iſt damit aus der Welt zweite Periode, welche durch eine maſſenhafte den geſtändigen Einbrecher, bei dem auch Rück⸗ 


hat, auf weſchem ausſchließlich Themis herrſchen auweſenden Mitgliedern hielt zunächſt Herr Pro⸗ Mark Gehalt und 120 Mark Wohnungsgeld⸗ 
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geſchafft. Si derung deutſcher Lat kteriſirt fall vorlag, zu einem Jahr Gefänguniß und I . j 18 . 2 Sh. 6 d. Blei 12 * N 
9 E iD nn beutſche 5 ſtand 7 ae Ehrverluſt auf die Dauer von zwei Jahren. r 5 8 — ag oh ei en. Mieb numbers 
EN — Höhepunkt ſeiner mittelalterlichen Entwickelung — Wie aus Göttingen gemeldet wird, fällte Spiritus loco 70er amtlich 43,40, loco 45 Sh. 8 d. 
5 Stettiner Nachrichten. und war erfüllt von dem Bewußtſein ſeiner das dortige Schwurgericht geſtern das urtheil oer amtlich 62,90, London, 17. Februar. Spaniſches Blei 
* Stettin, 18, Februar. Nach dem vom Ueberlegenheit über die Nachbarvölker. Dieſes über den wegen Amtsverbrechens u. |. w. ans 12 Lſtr. 10 Sh. — d. 
5 Bundesrath in ſeiner geſtrigen Sitzung ge⸗ ſtolze Selbſtgefühl trieb Tauſende aus der Hei⸗ geklagten Bürgermeiſter Girth aus Torgau. London, 18. Februar. Wetter: Regenwetter. Glasgow, 17. Februar, Nachm. Roh⸗ 
5 nehmigten Geſetzentwurf, betreffend Aenderungen math, wo ihnen der Raum zu kuapp wurde, nach Derſelbe wurde zu vier Jahren Zuchthaus, vier eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
= von Beſtimmungen über das Poſtweſen, ſoll dag | Olten in die Slavenländer, wo es guten Boden Jahren Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe — —ů — 15 Sh. 8½ d. Warrants middlesborough III. 
Porto für den frankirten gewöhn⸗ſin Fülle gab und ſich dem rüſtigen Arm und verurtheilt; die Ehefrau Girth wurde von der Berlin. 18. Jebruar. Schluß⸗Atourſe. 40 Sh. 6 ½ d. Be 
5 lichen Brief bis zum Gewicht von 20 g dem wagenden Muth ein Feld fruchtbringender Anklage der Beihülfe freigeſprochen. . Newyork, 17. Februar. Der Werth der in 
dAinſchließlich 10 Pfg., bei größerem Gewicht 20 Thätigkeit Öffnet. So drang ein breiter und — Wegen Verdacht des Meineids wird gegen id der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 
7 Pfg. betragen Bel ünfranlirten Briefen fol ein mächtiger Strom deutſcher Koloniſten auch nach den Dekan Pfarrer Polomski in Brieſen die] de. 2% Se 1810 deen boa 2 betrug 7918861 Doll, gegen 9509 970 Doll. in 
1 Juſchlagsportö von 10 Pfg. ohne Unterſchied des Pommern ein. Die Wälder werden gerodet, die gerichtliche Vorunterſuchung geführt. Herr Po⸗ Deuce Reigsanı. 3 97,40 Parts kurz —— der Vorwoche. 


Pomm. Pfandbriefe 3/36 101, % | Belgien türz —.— 
de. Veuländ Pfös 81000 10046 . Dany er — — 16 5 
. . * „ eu 217.) nie 
‚39, neuländ. Wfondbriefe 94.70 ( Den 
Tentrallandſch. ldbr. 37310, 20 | „Union“, Fabrit gem 
d 92,70 Produkte 


0. 8 123, 
Nalieniſche Rente 94,60 | Barziner Papierfabrik 188,50 


Sümpfe ausgetrocknet, der ſchwere Boden, an lomski war als Zeuge und Nebenkläger in einem 
den ilch ber ſlaviſche Piu nicht herangewagt] Beleidigungsprozeß gegen den verantwortlichen 
hatte, dem eiſernen der Deutſchen unterworfen, Redakteur des „Geſelligen „Paul Fiſcher, vor 
allenthalben in dem menſchenleeren Lande ent⸗ der Strafkammer des Landgerichts Thorn An⸗ 
ſtehen Dörfer und Städte, welche mit deutſchem fangs des Jahres 1897 aufgetreten und hatte da 


Gewichts des Briefes hinzutreten. Daſſelbe Zu⸗ 
ſchlagsporto ſoll bei unzureichend frankirten 
Briefen, neben dem Ergänzungsporto, angeſetzt 
werden. Der Reichskanzler ſoll ermächtigt ſein, 


Newyork, 17. Februar. (Anfangskourſe.) 
90890 per Mai 101,87. Mais per Mai 


7} . 
Newyork, 17. Februar, Abends 6 Uhr. 


0 den Geltungsbereich der Ortsbrieftaxe auf Nach⸗ een; do. stellend. Oblis. 59,50 | Stöwer, Näbmaſchinen⸗ u. 17. 16. 
blcrorte 5 78 . die durch Ur Ar Recht ausgeſtattet werden und ſich dadurch ebenſo 8 a e 1 ſchleßlich „ 44 Dad. SbBr, Baumwolle in Newyork. 6,25 | 6,25 
42 verbunden find. Dieſe Herabſetzung der Gebühr] wie durch die deutſche Herkunft ihrer Bewohnerſzu der jetzig unterſuchung Veranlaſſung Serbiſche 4% Iber Rente 63,10 1000 unk. 100,0 do. Lieferung per März.. —.— 595 
x iſt auch für Berlin und feine Vororte be- von den wendiſchen unterſcheiden. Mit den gegeben haben. „ r e e 1000 —— 99 5 P. 5 BP Bant do. Lieferung per Mai... —,— | 6,02 
= abſichtigt. Ferner ſoll das Poſtregal, betreffend Be gs anne Ryan ur nr ae oe ne nen Mo en Bete Feen 90,0 Steik. Stabtanleihe 5% on 11 in Am 5.50 5,50 
g 5 TH eutſche Ritter, getrieben von atenluſt und ger! ) r an u. etroleum, raff. (in Caſes 5 
Briefe Anwendung a edle NN dem Wunſche, ſich hier einen anſehnlichen Befig liſtiſchen n 9 05 und Brenez, welche den Pankısten Alla, 210 50 Ultimo-Rourfe: Standard white in Mewbork 5.40 840 
mit einer Poſtanſtalt verſehenen Urſprungsorts und eine glänzende Stellung zu verſchaffen. Die augeklagt waren, den Bürgermeiſter von Hautrage Gr. Huf. Jagcanpens san) | Discontos-Gommandit 299,25 do. in Philadelphia.. 5,35 | 5,35 


Urkunden zeigen, wie fie erſt vereinzelt am Hofe ſgeſchlagen und beleidigt zu haben. Roger erhielt 
und im Dienſte der Herzöge erſcheinen, daun das wegen der Verletzungen zwei Monate, wegen der 
Uebergewicht über den einheimiſchen Adel ge⸗ Beleidigung 9 Wochen Gefängniß. Brenez 
winnen und dieſen ſchließlich ganz aus den Hof⸗ wurde wegen Beleidigung zu drei Wochen Ger 


zöſiſche Banknoten 81.95 | Berliner N a wen 
K * See ale a Sn ei 5 67,00 67,00 
a F } namite Tru 126,0 Schmalz Weſtern jlean... 5,37½ 5,40 
do. (100 87,8 8 1 Sa 
3 eankabülte eablfabeit 0 do. Rohe und Brothers 5,65 5,65 
15,15 Zucker Fair refinmng Mosco⸗ 
vado 


verbleiben. 5 
Eine Anzahl höherer Marinebeamten traf 
geſtern theils aus Berlin, theils aus Danzig 


hier ein, um die in Grabow und Bredow bes 5. 190 


. 5. 1905 8 er 1 
(200) 813% 78,75 | Hiberniaergw.-Geſellſch. 
% Littr. C. 


U 
arpen 
f F ä a ängni ilt. 50 
beſichtigen. und Staatsämtern verdrängen. Nachdem der fängniß verurthei be. Obp.-N.⸗. (100) 4 . f N 

r ape lingen e begriffen. Lommiſſon bel Bortragende fo die allgemeinen EEE e Seiten, 7. 824% Sade lb, 2% Weizen mum leg. x 8 
ſteht aus den Herren Kontreadmiral v. Arnim, Bewegung charakteriſirt hatte, legte er dar, wie 5 — 18 10 Be en 140 Rother Winterweizen loto. . 107,12 105,87 
Inſpekteur des Torpedoweſens, Maſchinen⸗Ober“ ſich die Germaniſirung in den einzelnen Bezirken Schiffs nachrichten. . | — 1400 ber Februa , 106,12 
baurath und Maſchinenbau⸗Direktor Beck, des Landes bis zum Anfang des 14. Jahrhun⸗ London, 17. Februar. Die neueſten De; | Werden kurz 216,20 baren, Beinte- benrlbebel 1880 per März. 106,87 105,37 


118 Kapitänli derts vollzog, und ſchloß mit dem Ausdruck der 4 l 
enen 51 n . 15 u ; Hoffuung, daß es in Zukunft gelingen werde, pin ee ee Kg Opfer 
Marinebauinfpeftor Eickenrod'e, Marinebau⸗ auch die Oftmarken, Poſen und Weftpreußen, eh 1 Ale 


1 707 1 mut „daß die Kataſt i 
inſpektor Göcke und Marinebaumeifter Erter|edenfo wie einſt Pommern, in deutſches Land zu e 1 het fi 


Tendenz: Behauptet. 
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per Mai.. 01,12 99,87 
D KR RA 
Kaffee Rio Nr. 7 Io... 6,25 6% 


Paris, 17. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗⸗ per Mürz 5,70 | 5,75 


f f verwandeln. Aus den geſchäftlichen Verhandlun⸗ 115 ! kourſe.) Behauptet. F u re 
"dertpertene eiten Vela dögelaftt, Degaben zen Deben wir deer daß nach dam Beach es darin, DI lee be e de en Be 1% Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 4,10 4,00 
Diefelben ſich heute Vormittag nach dem „Vulkan“ 120 Wie e DR 1 die Ir 715 — gegen das Schiff * 8 5% Sr ser . 5 75 Mais willig, 4 
f i i ſchl⸗ des Winters unter den Mitgliedern der Orts⸗ Grang 5% Ital. Rente „ 
eden ae e gruppe veranſtallete Sudan von geeigneten ae 5 7 — 3 u ſprechen — BE N ee 20,60 — De „ ee 
e Meber dae Tragen ber zum Andenken Büchern, zur Begründung vor Sorten) ie [eon don 12. Fehr kde, Nac fet. de dannn derbi. . . „ Ne BER] 87,05 
au den 160. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. von in den Oſtmarken beceits reichlich 400 Bücher |, ſchte hier gt E ocean 4 Ruſſen do 1899 108,0 S/ fer 1125 11.25 
Sr. Majeſtät verliehenen Erinnerungs⸗ eingebracht hat; das darüber eingegangene durch Bert 5 7 — 8 ſt. daß 5 4% Ruſſen de 18914. o 9 ST AAO | 14,05 
me daillen waren Zweifel verbreitet, ob die⸗ Dantſchreihen wurde verleien. Bei der Vor⸗ in dem Boden der ne 8 aß 00 7 555 3½% Ruff. Anl.. 102 00 [Getreidefracht nach Liverpool. 3,25 ‚00 
ſelben in der Reihe der Kriegsdenkmünzen oder ſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand eins Berkuffion verurfadht 3 804 N iges durch | 307, Muflen (neue) 96,95 Chicago, 17. Februar 
N in zweiter Reihe getragen werden ſollten. Auf ſtimmig wiedergewählt. Der Kaſſenführer, Herr Die & on be 10 es Loch entdeckt worden ſei. 4% Serben —.— go, 17. F a 17 16 
ö 40 Anfrage an maßgebender Stelle iſt der Be⸗ Lehrer Lange trug den von den erwählten 50 Wohin lg ſich jedoch in Folge der 4% Spanier äußere Anleihe. 61,37 Welzen kaum ſteti do | 10800 ea 
ſcheid eingegangen Die Erinnerungsmebaille wird | Rebiforen geprüften Kaſſenbericht vor, und die welche e e Biene Kamel, Auen . 2 u. DR erg, be aaa = 11202 
in der Reihe der Kriegsdenkmünzen getragen und Verſammlung ertheilte ihm Entiaftung. Aus Gerücht bſolut keinen Stande epar Sein ee 1 tler. We. Szüt nn 47400 mais wiaig, per Februar. 29,50 2902 
e eee Kriegsdenkmünze knüpfend an den eben gehörten Vortrag wies — r Tabaes Ottom uacuue 291,00 Pork per Februar 1100 14.00 
187071 Kriegedenkmünze 1866, Kriegsdenk. zum Schluß der Vorſitende darauf hin, wie — 4% ungar. Goldrente [Spec r a 5,50 5.50 
münze 1864, Erinnerungsmedaille. Andere einſt im 13, und 14, Jahrhundert durch das Meridional⸗Aktlen 679.00 n l 
Vereins-, Vorſtands⸗ und fonftige Auszeichnungen ganze niederſächſiſche Volt der freudige Ruf ges Vermiſehte Nachrichten. Oeſterreichiſche Staatsbahn =, 
uud Abzeichen dürfen nur in zweiter Reihe dar⸗ gaugen ſei: Nach Oſtland wollen wir fahren! Beſond bar neunen . e e ee —.— Wollberichte. 
unter getragen werden. während jetzt umgekehrt die ſlaviſche Volkmaſſe .. 1. Beſon 5 12 — 5 arten mit An⸗ Mi 4 28256 n —i— 8 252 
— In der Zeit vom 24. bis 26. Februar nach Weiten dränge und den Deutſchen das von 83 Id: bon 8055 a het mit dem Bi 25 5 3 e 8 radford, 17. Sag Feine Wolle feft, 
findet im Gelände nördlich Polchow eine Sch ie ß⸗ den Vätern ererbte Beſitzthum zu entre ßen drohe. 8 1 a ar a“ vom Ne 1 e 8 . engliſche Lüſtres. Garne und 
übung des Grenadier⸗Regiments Nr. 2 mit] Mit der Mahnung, den Veſtrebungen des Ver⸗ Dr Yen < 0 iss W 768,00 offe unverändert. 
ſcgarſen Patronen ftatt, Die durch das ge- eins in immer weiteren Kreiſen Verſtändniß zul sel NW.» ben Theitne geen. ine iche engl. Le , 95,00 
flährdete Gelände führenden Wege find an den aan un gem zu gewinuen, wurde Die Ae au este a 155 m a en ng 8 1705 — 
genannten Tagen von 9 Uhr Vormittags bis 3] Ver N ung geſchloſſen. N e ah Lobinſon Aktien 218.00 DIN aſſerſt and 
5 f ii Aus dem Tunnel der Mühlenbergrampe . 1 15 Suezkanal⸗Aktlen 3432 a 
e . ß | |, Sun, 16 Beh, Ai Mae 57 
ji 27742 27 2 1 * ji 1 7 7 s „ ö ‚ e 22,6: eter = ’ g", 
1 Militärpoſten pünktlich Folge zu a DE 15 1 ai wurde geftern in feiner Wohnung Laudsberger⸗“ do. auf Italien ET, 
de Reichsbank ermäßigte heute] Walde Hat der hieſigen Polizei angezeigt, daß her von feiner Bun N e e eee 3 S235 — 
den Diskont auf 3 Prozent und den Lombard⸗ ihm in einer Schankwirthſchaft auf dem Roſen⸗ ht 788 ah egg er That rdüchtig do. auf Madrid kurz 37140 Tel bifche Depe 
Zinsfuß auf 4 Prozent garten die ſilberne Taſchenuhr und zwei goldene W — 8 Keſſel at ver 85 dig] do. auf Wien kurz 207.87 Delegraphiſche peſchen. 
Im Geſchäftszimmer der Oekouomiedepu⸗ Trauringe mit 85 7 1 R. H. 15 und M. R. Huge 2 EIN eſſelremiger Friedrich re: o | 1 05 Berlin, 18. Februar. Nach einer Meldung 
e ,, Yen, a | Or TETTTT . (aus Düsen ir Sk Mldclu ae 


Reiſe nach Wilhelm shafen auch den dortigen Hof 
beſuchen. 

— Die Berathung des Flottengeſetzes in der 
Budgetkommiſſion des Reichstags wird am Mon⸗ 
tag oder Dienſtag beginnen. 

Wien, 18. Februar. Eine geſtern Abend ab⸗ 
gehaltene Volksverſammlung der deutſchnationalen 
Frauen Wiens gegen die von der liberalen Partei 
abgeſandte Zola⸗Adreſſe beſchloß an den Pariſer 
Antiſemitenfüyrer Drumont eine telegraphiſche 
Adreſſe zu ſenden, in welcher die Entrüſtung 
über die an Zola abgeſandte Adreſſe ausgeſprochen 
wird. Die Adreſſe ſchließt mit den Worten: 
Da wir alle Patrioten unſeres Vaterlandes ſind, 
können wir auch den nicht achten, der ſein eigenes 
Vaterland und das Heer verunglimpft. 

Paris, 18. Februar. „Intranſigeant“ ſagt: 
Es ſei auf Empfehlung des Abgeorducten Reinach 
der Oberſt Picquart im Kriegsminiſterium zum 
Chef der Auskunfte ernannt worden. 

„Madrid, 18. Februar. Der Minifter- 
präſident Sagaſta hatte eine längere Unterredung 
mit dem Marineminiſter über den ſpaniſchen 
Kreuzer „Viscaya“. Man verſichert, daß der 
Marineminiſter eine chiffrirte Depeſche an den 
ſpaniſchen Geſandten in Waſhington abſchickte, 
um ihm genaue Juſtruktionen in Betreff des 
„Viscaya“ zu geben. Mau glaubt, daß der Ver⸗ 
treter Spaniens in den Vereinigten Staaten 
ſich nach Newyork begeben werde, um persönlich 
zin n 88,50 die N een en { 
‚0. „bei jeiner Land an der amerikaniſchen 

Amfterdam, 17. Februar, Nachm. G e cin, an b rarben. ne! 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, London, 18. Februar. Aus Newyort 
per März 232,00, per Mai 227,00. Roggen mird gemeldet: Die Urſache der Schiffskataſtrophe 4 
lo —, do. auf Termins befauptet, per Mürz in Havanna ift noch immer unaufgeklärh 
139,00, per Mai 135,00, per Juli —.—, Hieſige Autoritäten ſind verſchiedener An⸗ 
per Oktober 128,00. Rüböl loto —,—, per ſicht. Profeſſor Thomſon meint, das Schiff ſei 
Mai —,—, per Herbſt —.—. 0 vielleicht mit dem neuen amerikaniſchen Pulver 

erpen, 17. Februar. Getreid⸗ſperſehen geweſen, deſſen Qualität noch wenig 


Offerten für Lieferung von Brennma⸗ 
terjalien für ſtädtiſche Schulen und Auſtalten. 
Es waren 15 Offerten eingegangen und bewegten 
die Preiſe ſich für oberſchleſiſche Steinkohlen 
* en Ci RN ar 18 en 8 e 
zpwiſchen 0,79 und O, ark, für Anthracit 5 : 

hen 1,22 und 1,65 Mark per Zentner. Torf Aus den Provinzen. 
wurde mit 6,20 bis 6,50 Mark per Tauſend Leba, 16. Februar. Am letzten Sonntag 
alngeſetzt, Birkenholz mit 5,95 bis 6,45 Mark, wurde in der hieſigen Kirche des am 30. März 
Erlenbolz mit 5,80 bis 6,25 Mark, Kiefernholz 4897 ertrunkenen Herrn Ernſt Schmidt aus 
mit 5,75 bis 7,25 Mark per Raummeter. Ver 1 wei 8. 5 x En 
Zauſchlag bleibt vorbehalten. geſtrandeten Dampfers „Mannheim VII“ gedacht Fir, ihr : 

ir eddie Aufführung von Sudermanns „Jo⸗ und von der Gemeinde ein Gedächtuizlied geſun⸗ en gehe an an den ER nl 1 
hannes im Stadttheater beginnt am mor⸗ gen. Die ſchon ſehr ſtark in Verweſung über⸗ und Dienſtmädchen ſtellt, nicht gefallen 
gigen Sonnabend bereits um 7 Uhr, die Vor⸗ gegangene Leiche wurde von dem Schulknaben laſſen und opponirten hiergegen 10 ad 
ſtellung findet bei Operupreiſen ftatt. Walter Warnack am 30. v. M. in der Nähe von ſchiedenen „Eingeſandt“ der „M. Nachr.“ Die 
0 — Stettiner Gartenbau⸗Verein. Rumbke am Strande gefunden und iſt auf dem Sabrifarbeiterimen und Dienstmädchen chaten 
Verſammlung vom 14. Februar. Vorſitzender Herr | dortigen Kirchhofe beerdigt worden. Erkannt 5 wiederum dar, daß fie ſich mit den Fahnen⸗ 

Koch. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte wurde die Leiche an dem Trauring, der ſich noch Tamen, dieſen Künſtlerinnen, was Titel "der 
der Vorfigende in warmen Worten des fürziich|an dem Finger befand. Da die Kleider ſchon kunft und Bildung anbetreffe, vollkommen gleich⸗ 
verſtorbenen Mitgliedes Wich. Schliemann, zuſ ganz zerfetzt waren, jo iſt wohl anzunehmen, daß berechtigt fühlten Dieſer Zeitungskrieg 1 
deſſen ehrenden Gedenken die Anweſenden ſich die 5000 Mark in Gold, ca. zwanzig Markſtücke nun vergangenen Freitag iu Stiraßenkrawalle 
von den Sitzen erhoben. — Nach Bekanntgabe fund ein Chronometer im Werthe von 500 Mark, aus, fo daß die Polizei die gekränkten und ers 
der eingegangenen Schriftſachen gelangte einein Geſchenk der Schiffswerft Schichau, welche grimmten tampfluſtigen Damen auseinander- 
Rundſchreiben des Komitees für die Feier des] der Kapitän bei ſich trug, verloren gegangen find. kreiben mußte 3 
Tojährigen Jubiläums der Gärtner⸗Lehranſtalt[ Der Todesfall ift um jo trauriger, als der Ka⸗ : 
am Wildpark zu Potsdam zur Verleſung, in|pitän Schmidt erſt 45 Jahre alt war und eine . ESTER 


welchem zur Sammiung eines Jubiläums⸗Fondsſchwer erkrankte Frau mit fünf unmündigen Kin⸗ 


aufgefordert wird, aus deſſen Zuserträgen wür⸗ dern hinterläßt. ee 
9 N Paris, 17, Februar. Bankausweis. 


dige und bedürftige Gärtner⸗Eleven unterſtützt 
werden ſollen. — Demnächſt erſtattete Herr Ebner 5 — Saarvorrath in Gold Franks 1 929 663 000, Zur 
Erledigte Stellen nahme 2 663 000. 


der Zeche „Vereinigte Karolinenglück“ waren bis 
6 ½¼ Uhr Abends 53 Todte zu Tage geföcdert, 
5 Bergleute werden noch vermißt. Von den 
Verwundeten liegt eine größere Anzahl hoff⸗ 
nungslos darnieder. 

Münden (Hann.), 15. Februar. [Damen⸗ 
krieg] In einem Feuilletonartikel des hieſigen 
Blattes hatte ein Herr W. die Stickerinnen der 
Mündener Fahnenfabrik von Otto Tribian harm⸗ 
los nur als „Mädchen“ bezeichnet. Die Damen, 
Künſtlerinnen in ihrem Fach, wollten ſich dieſe 


wagen wurde vorgeſtern früh eine Kanne mit 
Milch und eine Kanne mit Sahne entwendet. 


Köln, 17. Februar. Rüböl loko 55,00, per 
Dezember —,—. Wetter: Schön. 

Hamburg, 17. Februar, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per März 30,75, September 32,00. 
Behauptet. 

Hamburg, 17. Februar, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Vamburg per März 9,32½, per Auguſt 9,70, 
per Oktover⸗Dezember 9,55. Ruhig. 

Bremen, 17. Februar. (Borſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmalz feſt. Wilcox 28 Pf., 
Armour ſhield 28 Pf., Cudahy 29%, Pf., 
Choice Grocery 29½ Pf., White label 29¾ Pf. 
Speck ſehr feſt. Short clear middl. loto 29 
Pf. — Reis feſt. 

Wien, 17. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 11,91 G., 11,92 B. Roggen 
per Frühjahr 8,92 G., 8,95 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 5,63 G., 5,64 B. Hafer per Frühjahr 
6,85 G., 6,87 B. 

Amſterdam, 17. Februar. Ja va⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 

Amſterdam, 17. Februar. Banca⸗ 


namens der Kaſſenprüfer Bericht und wurde dem 
Schatzmeiſter Herrn Benner unter dem Ausdrucke 


—— 


u chaftlichen Schönheiten der Umgebung eingehend den Nachtdienſt, Gehalt 800 Mark und freie Laufende Rechnung d. Priv. Franks 475 123 000, 


7 an i i iat bi k. — Abnahme 10 585.000. markt. Weizen ſteig. Roggen ruhig. Hafer geprüft if: felt! 8 
Die Verſammlun ab ihrer Aner⸗Dienſtkleidung, Gehalt ſteigt bis 900 Mark. = * 5 ( { 9 eprüft iſt; dagegen zweifelt Maxim daran, daß 
ch eh Erheben Yon in Plätzen] Zum 1. April in Stettin, Direktion der Alt- Guthaben des Staatsſchatzes Franks 203 518 000, ſteigend. Gerſte ſteigend. = Pulver die Kataſtrophe herbeigeführt hat, er 


5 R ii a reau⸗ 855 000. Autwerpen, 17. Februar, Nachmittags 
beſonderen Ausdruck. — Zum Schluß wurde damm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, Burean⸗ Junahme 855 e 
0 ie: jetzt diä b. ſpä treau⸗Aſſiſtent, Keuntniß Geſamt⸗ Vorſchüſſe Franks 365 654000, Ab⸗ 2 uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
och darauf auſmerkſam gemacht, daß es jetzt diätar bezw. ſpäter Bureau⸗Aſſiſtent, Kenntniß i 000, W 57 Naffinirtes Tupe weiß 1ofo 14000 bet. u. 8, 
Anſchluß an die Sitzung fand und mit anderen ee ar 15 Saen e e Franks 3 359 000, en 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 
Perſonen⸗ und Güterverkehr. rüfung der Junahr . } . 1 
ſtatt, welcher die Anweſenden bis zu ſpäter Stationskaſſen Abrechnungen, Kenntniß des a. des Rote numlaufs zum Baarvorrath“ Schmalz per Februar 66,00. & Bombay, 18. Februar. Die Peſt nimmt 
tu u froheſter Laune vereinigt hielt. Telegraphirens, ſowie des Rechnungs⸗ und Ma⸗ ‚13 Prozent. Paris, 17. Februar, Hachin. u bis einen immer größeren Umfang an. 
Ernſte und heitere Vorträge, ſowie eine Gratis- terialverwaltungsweſens bei Eiſenbahnen, Gehalt London, 17. Februar. Bankaus weis. (Schlußbericht) behauptet, 88% loko 28, 18 Pretoria, 18. Februar. Der Präſident 
des oberſten Gerichtshofes proteſtirt energiſch 
gegen ſeine Abſetzung; er ſagt, daß ſeine Abſetzung 
ben die Konſtitution 1 hagen die . 
f von London verſtoße. e Regierun egen 
Diüethsentihädigung für Stettin. — Zum 1. Baarvorrath Pfd. Sterl. 33494000, Zunahme]! Paris, 17. Februar, Nachm. Getreide- hält die Abſchung Keen Die Gerichte Heben k 
der Ortsgruppe Stettin des Vereins für April in Tremeſſen, Magiſtrat, Polizeidiener und! 448 000. a markt. (Schluß bericht.) Weizen behpt., per ihre Arbeit fortgeſetzt, als wenn nichts geihee | 
Förderung des Deutſchthums in den Vollziehungsbeamter, Keuntniß der polniſchen Portefeuille Pfd. Sterl. 32 335 000, Zunahme Februar 29,35, per März 29,10, per März⸗Juni hen ſei. # 
Oſtmarken ſtatt. Vor den in großer Zahl! Sprache erwünſcht, Kaution 150 Mark baar, 900 6 000. 28,80, per Mai⸗Auguſt 27,95. Roggen ruhig, 


meint, die Taucher werden das Räthſel wohl 
löſen. Inzwiſchen hält die Erregung in Newyork 
au. Es iſt jetzt die Anſicht aufgetaucht, daß die 
kubaniſchen Inſurgenten, um Spanien zu kompro⸗ 
mittiren, das ſcheußliche Attentat ausgeübt haben. 


nuar 30,37. 
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